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Die Redaktion. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. Plenarſitzung vom 23. Februar. 

Das Haus iſt überaus ſpärlich beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Mintſter der öffentlichen 
Arbeiten v. Maybach nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent von Köller eröffnet die 
Sitzung nad 111, Uhr mit geſchäftlichen Mit- 
theilungen. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Staatshaushaltserats für 1889 90 und zwar 
wird die Berathung bei den Einnahmen des 
Etate der Bauverwaltung fortgeſetzt. Del Tit. 1 
der Ausgaben (Mtniſtergehalt) macht 

Abg. Dr. Schultz Bochum (natlib.) den 
Wunſch geltend, daß der Dortmund Ems Kanal 
eine Fortſetzung nach dem Rhein erhalten möchte, 
damit im Intereſſe der weſtfäliſchen Induſtrit 
eine neue Verkehrsſtraße zwiſchen dem Gebiete der 
letzteren und der Rheinprovinz gewonnen werde; 
außerdem platdtrt Reoner für eine Naualiſtrung 
der Meſel; nachdem 

Abg. Olzem (natlib.) dieſen Ausführungen 
entgegengetreten, da Landwirtbſchaft, Handel und 
Induſtrie des Saargebietes im Falle einer Rana- 
liſtrung der Moſel eine Einſchränkung ihres Ab 
ſatzes befürchten müßten, erklärt 

Miniſter v. Maybach, daß vor allen 
Dingen zunächſt der Dortmund-Ems-Kanal zur 
Ausführung gelangen müſſe. Der Minifter macht 
ſodann darauf aufmerkſam, welche erhebliche Sum 
men im Laufe der letzten zwei Jahre zum Zwecke 
der Ausführung von Kanalbauten in Anſpruch 
genommen und bewilligt worden ſeien und lehnt 
es ab, auf eine nähere Erörterung der von den 
Vorrednern beſprochenen neuen Kanalproſekte ein 
zugehen, da es noch vollſtändig an zuperläſſigem 
diesbezüglichen Material fehle. Die Regierung 
mühe fi) entſchieden gegen den Vorwurf ſchützen, 
daß fie einen Landestheil auf Koſten der übrigen 
bevorzuge und außerdem handle es ſich hier auch 
um fo bedeutende Summen daß die Berückſichtt 
gung der Finanzlage des Staates in erſter Linte 
ausſchlaggebend ſeln müſſe. (Beifall rechts.) 

Nachdem darauf Abgeordn. Biefenbad 
(Zentr.) eine energiſche Förderung der Rhein- 
torreltion und eine dezügliche Vereinbarung mit 
Holland empfohlen, erklärt 


Regierunge Kommiſſar Miniſterial⸗Dircktor 
Schulz, daß die diesſeitige Negierung alles 
thun werde, um eine Verbeſſerung der Schlff⸗ 
fahrteverhältniſſe auf dem unteren Rhein herbei: 
zuführen, ſobald die holländiſche Regterung die 
threrſelts in Ausſicht geſtellten Maßregeln in An- 
griff nehme. 

Während Abg. Lehmann (Zentr.) dem 
Abg. Diyem gegenüber in Abredung nimmt, daß 
alle Angehörigen des Saargebtetes von der Ra- 
Solifirung der Mojel eine ſchwere Schädigung er⸗ 
warteten, ſucht Abg. Dr. Ha wma cher (natl.) 
Sortſendren, daß der Dortmund Ems Kanal ohne 
dend DU nach dem Rhein den den aufgewen⸗ 
nicht geg entfpreigenben wiitbſchaltuncen Nupen 
6 auen könne und vaf die bezüglich einer 

9 der Steinkohlengebitte an der Saar 
geäußerten Befürchtungen zum größten Theil un ⸗ 
begründet ſeien; bezüglich eines von dem Ab- 
geordneten Pleß (Zentr.) geäußerten Wunſches 
nach Au age eines Sicherteitahafens fur die Rhein⸗ 
ſchifffahrt bei Müplpeim erklart 

Regierungskomm. Geh. Bowrath Lange, 
daß die Anlage eines ſolchen Hafens bereits in 
Ausſicht genommen, auch ſchon mehrere dlesbe⸗ 
zügliche Projekte ausgearbeitet worden ſeien; in⸗ 
deſſen bereite der Kostenpunkt noch erhebliche 
Schwierigkeiten. 

Abg. Jordan (natlib.) bekämpft die Ka- 
naliſtrung der Moſel, während Abg. Berger 
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(lib. Wilder) den Wunſch ausſpricht, daß die 
Leitung des Baues des Dortmund-Eme-Kanals 
einem techniſchen und kelnem Adminiſtrativbeamten 
übertragen werden möchte, worauf 

Miniſter v. Maybach erwidert, daß die 
generellen Vorarbeiten für den Dortmund Ems 
Kanal zwar abgeſchloſſen ſeien, daß es jedoch 
beabſichtigt werde, mit der Bauleitung einen ted- 
niſchen Beamten zu betrauen. 


einzelnen der Leute, läßt ſich von ihnen einzelne 
Griffe und Bewegungen vormachen, erfuntigt ſich 
nach ihrer Heimath, ihren häuslichen Berkält- 
niſſen. So ging geſtern die Beſichtigung des 
1. Bataillons des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
vor ſich. Zwiſchen der 2. und 3. Kompagnie 
machte der Kaiſer eine Pauſe, begab ſich auf 
kurze Zeit in das Regimentshaus des 1. Garde · 
Regiments zu Fuß und kehrte dann in das 


Abg. Dr. v Achenbach (freik.) ſpricht Exerzierhaus (den langen Stall) zurück. Nach 


ſich gegen die Gepflogenheit aus, bei Gelegenheit 
des zur Berathung ſtehenden Etats fortgeſetzt die 
Intertſſen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie in 
den Vordergrund zu ſtellen, während ee doch 
vielmehr angezeigt erſcheinen dürſte, dis Intereſſe 
der anderen Induſtrien, die ſich immer von neuem 
in lauter Weiſe bemerkbar mache, im Auge zu 
behalten; Redner hat übrigens zu dem Herrn 
Miniſter das Vertrauen, daß derſelbe nach ruhiger 
und ſachlicher Erwägung die etwa entgegenſtehen 
den Intereſſen in gerechter Abwägung mit ein- 
ander ausgleichen werde. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) führt 
aus, daß man bei der Bewilligung der Koſten 
für den Dortmund Eme⸗Kanal von der Voraus- 
ſetzung ausgegangen fel, daß derſelbe eine Fort⸗ 
ſetzung bis zum Rhein erhalten werde, worauf 
ſich Abg. Vopel tus (freik) gegen die Kanali- 
firung der Moſel und Abg. Tramm (nailib.) 
für dle Fortführung des Dortmund⸗Eme Kanals 
bis zum Rhein ausſpricht. 

Nachdem ſich noch die Abgg. Fegter, 
Knebel (beide natlib.), Lehmann und Dr. 
Schultz Bochum (natlib) an der Debatte 
betheiligt, die neue Momente nicht mehr aufzu⸗ 
weiſen hatte, und nachdem Abgeordneter Frie- 
verichs Lüneburg (natlib) die Eisſtopfungen 
auf der Unterelbe befproden, bezüglich deren Re⸗ 
gierungekommiſſar Geh. Rath Hagen ausführte, 
daß geeignete Maßregeln gegen jene Verkehrs- 


ſtörungen zwar getroffen würden, daß ſich indeſſen 


derartige elementare Erſcheinungen nur in de⸗ 
ſchränktem Maße bekämpfen ließen, wird die Dis- 
kuſſion geſchloſſen und das Gehalt des Miniſters 
bewilligt. 

Im Berfolg der Weiterberathung plaidiren 
die Abgg Maddy! (Zentr.) und Berger 
(lib. Wilder) für eine Aufbeſſerung der Gehälter 
der höheren Baubeamten und Abg. Kos mac 
(fonj.) für eine Aufbeſſerung der Lage der 
Dünen Aufſeher, welche beritten gemacht werden 
müßten. 

Abg. v. Jag ow (fonj.) giebt feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Summe für die Unter⸗ 
haltung der Binnengewäſſer faſt um eine Million 
erhöht worden ſet. Redner beklagt es jedoch 
daß in Folge der Regulirungsarbetten und be- 
ſonders der Buhnenbauten die Adjazenten viel ⸗ 
fach um geeignete Udladeftellen gebracht würden, 
worauf 

Regterungeksmm. Miniſterialdireltor Schultz 
erklärte, daß bie Adjazenten zwar einen geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Abladeſtellen im Falle einer 
Verſandung nicht hätten, daß aber aus Billig- 
keitsrückſichten ſolche Abladeſtellen ſtets zugeſtan⸗ 
den würden. 

Nachdem der Regierungskommiſſar ſodann 
bezüglich einer Anregung des Abg. Dr. Ennec- 
cerus (natlib.) die Erklärung abgegeben, daß 
das Profelt einer Fulda-Regultrung noch nicht 
zum Abſchluß gelangt, daß indeſſen die Hoffnung 
auf einen bemnädftigen Abſchluß vorhanden fet, 
wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Nächte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Forifesung der Etatsbera- 
thung und kleinere Voclagen. 

Schluß nach A Uor. 


Deutſchlanbd. 

Berlin, 24. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer jest jetzt auch in den Einzelbeſichtigungen 
der Garde-Regimenter die Gepflogenheiten feines 
hochſeligen Großvaters fort. Kaiſer Wilhelm 
kam in früheren Jahren um dieſe Zeit regel- 
mäßig nach Potsdam, um den Rekruten-Beſichti⸗ 
gungen des 1. Garde Regiments durch den Kom- 
mandeur des Regiments beizuwohnen. Daſſelbe 
Intereſſe, welches der hochſelige Herr für die 
militäriſche Ausbildung der Mannſchaften von 
Anfang ihrer Dienfizeit an bezeigte, ſetzt ſich 
auch in dem kalſerlichen Enkel fort. Der Kaiſer 


zu den 


der Beſichtigung frühſtückte der Kaiſer im Speiſe⸗ 
ſaale des Leib⸗Garde-Huſaren⸗Regiments. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin war im Laufe des Nach- 
mittags ebenfalls nach Potsdam gefahren, um 
bei ihrer Roufine, der Erbprinzeſſin Reuß j. L., 
das Mittagsmahl einzunehmen. 

— Die Nachrichten üder den Beſuch des 
Zaren in Berlin ſind, wie man der „Kreuzztg.“ 
aus Petersburg ſchreibt, zur Zeit lediglich Hypo⸗ 
theſen. Entſchleden iſt nach der Mittheilung des 
Blattes in dieſer Beziehung noch gar nichts. 
„In Ausſicht genommen if für den Beſuch aller- 
dings der Monat Mai; die Route aber, welche 
genommen wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt. Es iſt 
noch nicht einmal entſchieden, ob der Seeweg ge- 
wählt werden wird, da die Kaiſerin ſehr unter 
der Seekrankheit zu leiden hat. Wahrſcheinlicher 
iſt dieſet Weg allerdings, weil das Erſcheinen 
einer mächtigen deutſchen Flotte vor Kronſtadt 
in Petersburg „patriotiſche Beklemmungen“ er- 
regt hat und deshalb die Neigung vorhanden iſt, 
mit der doppelten oder dreifachen Anzahi von 
Schiffen vor Danzig, Stettin oder Kiel zu de⸗ 
monſtriren; denn zwiſchen dieſen drei Häfen 
ſchwankt ebenfalls noch die Meinung.“ 

— Die ſeit einigen Tagen verbreitete Nach⸗ 
richt, ein engliſcher Arzt werde die bevorſtehende 
Entbindung der Prinzeſſin Heinrich überwachen, 


iſt nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ voll- 


ſtändig aus der Luft gegriffen. 

— Die Verlobung des ruſſiſchen Thron- 
folgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen kann 
Petersburger Nachrichten zufolge als Thatſache 
angeſehen werden. Sie joll jedoch erſt im Mat 
veröffentlicht werden, und zwar in Darmſtadt, 
der Heimath der Braut. Der Zarewitſch wird 
ſich dort perſönlich das offizielle Jawort holen. 
Der „Kreuzztg.“ wird ans der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt darüber geſchrieben: 

„Die Verbindung war wohl ſehr nahe- 
liegend. Wenn der Thronfolger nicht eine Mon- 
tenegrinerin ehelichen wollte, deren Ebenbürtigkeit 
doch nicht als ganz einwandefrei gelten kann, 
ſo war die Wahl aus den zur Verfügung ſtehen⸗ 
den ſouveränen Häuſern eine nur ſehr beſchränkte. 
Die mit den Romanows verwandten Häuſer: 
Dänemark, Oldenburg, Mecklenburg haben in 
abſehbarer Zeit keine Töchter zu vergeben, und 
ſomit bot ſich die Verbindung mit dem ebenfalls 
nahe verwandten großherzoglich heſſiſchen Hauſe 
wohl als die natürlichſte dar. Er kommt hinzu, 
daß man in Darmſtadt noch ein lebhaftes Dant- 
barkeitsgefühl hat für die mächtige Stütze, die 
Rußland dem Großherzogthum Heſſen im Jahre 
1866 gewährte. Denn in den entſcheidenden 
Tagen von Nikolsburg erhielt König Wilhelm 
ein Schreiben der Kaiſerin von Rußland, die 
bekanntlich felóft eine Darmſtädter Prinzeſſin 
war, mit dem ergreifenden Inhalt: „Ich flehe 
Füßen Euertr Majeſtät und unter 
Thränen — erhalten Sie das Großherzogthum 
Heſſen!“ Dieſe Bitte in dieſer Form war für 
den ritterlichen Herrn entſcheldend. Sie machte 
damals ſelbſt auf die Umgebung des Königs 
einen mächtigen Eindruck. Die Prinzeſſin iſt 
noch ſehr jung und findet hier viel Sympathie; 
ber Zäſarewitſch iſt ſehr viel in ihrer Nähe. 
Die Abreiſe der Herrſchaften iſt zu Anfang März 
geplant. 8 


— Der Vorſtand des „Nationalliberalen 
Vereins“ für das Königreich Sachſen hat an- 
läßlich der Wiederkehr des Tages (21. Februar), 
an welchem vor zwei Jahren die ſächſiſchen Kar⸗ 
tellparteien den glänzenden Sieg über ihre Gegner 


bei den Reichstagswahlen errangen, einen zu er- 


hebenden Rückerinnerungen, aber auch zu ernſten 


Betrachtungen auffordernden Mahnruf an die 
Parteigenoſſen in Sachſen erlaſſen. Mit freudiger 
Genugthuung wird darin zunächſt des feſten und 
durch Nichts getrübten Zuſammengehens der beiden 


beſchäftigt ſich, wie man fi erzählt. mit vielen Parteien an jenem wichtigen Tage, mit dankbarer 


Anerkennung des allſeitigen Eifers und der, 
namentlich in einzelnen Wahlkreiſen wahrhaft un⸗ 
erhörten Anſtrengungen gedacht, durch welche die 
zu den Rartellparteien haltenden Wählerſchaften 
der guten Sache, die zugleich die des Reiche und 
der Reichsregierung war, zum Siege verholfen 
baben. Aber unmittelbar neben ſolche frohen 
Empfindungen ſtellten fi ſehr ernſte Beſorgniſſe, 
und thöricht wäre es, wollte man dieſe verleugnen 
oder verſchleiern. Nach wie vor baue die immer- 
fort lauernde Kriegsluſt unſerer aus wärtigen 
Feinde ihre Hoffnungen auf die vermeintliche 
Zwietracht im Reiche und auf den Sieg der re- 
gierungsfeindlichen Elemente. Solche Hoffnungen 
müßten zunichte gemacht werden, mahnt die Par- 
teileitung, durch engen Aneinanderſchluß und früh⸗ 
zeitige Organiſation der Parteigenoſſen. Wie 
die Gegner, Sozialdemokraten und Fortſchrittler, 
dürften auch dle Natlonalliberalen mit ihrer Dr- 
ganifation nicht bis kurz vor den Wahlen warten. 
Dieſer Mahnruf gelte nicht blos denen, welche 
bereits als „Vertrauensmänner“ in näheren Be⸗ 
ziehungen zum Vorſtande der Partel ſtehen; er 
gelte jedem einzelnen Mitgliede des „National- 
liberalen Vereine“, ja er gelte auch ſolchen An- 
hängern der nationalliberalen Sache, welche noch 
nicht Mitglieder des „Natlonalliberalen Vereins“ 
ſind. Dieſen gelte der Ruf: „Bethätigt Eure 
Zugehörigkeit zur Partei dadurch, daß Ihr Mit- 
glieder des Vereins werdet! Die vereinzelte 
Kraft vermag wenig, nur die Vereinigung macht 
ſtark.“ Von den Vereinsgenoſſen aber an den 
einzelnen Orten möge nicht etwa einer auf den 
anderen warten, daß dieſer zuerſt handele; viel⸗ 
mebr mache jeder Einzelne es ſich zur beiligen 
Pflicht, anregend, anſtoßgebend, zur Thätigkeit 
mahnend auf die Anderen zu wirken! Der 
Aufruf ſchließt mit den Worten: Laßt dieſen 
wichtigen Gedenktag nicht vorübergehen, ohne daß 
in allen ſächſiſchen Reichstags⸗Wahlkreiſen wenig⸗ 
ſtens die erſte Hand angelegt werde (wo es nicht 
ſchon geſchehen iſt), zu kräftigen örtlichen Ver⸗ 
einsbildungen und zur Anbahnung eines lebendigen 
Wechſelverkehrs zwiſchen den einzelnen Landes⸗ 
theilen und dem Vorſtande, damit unſere Partei 
ihrer Aufgabe als eine der Reichs- und Ord- 
nungsparteien das nächſte Mal wieder ebenſo er⸗ 
folgreich genügen könne, wie am 21. Februar 18871 

— Die Braut des Prinzen Battenberg iſt 
eine Darmſtädter Sängerin, Namene Fräulein 
Leiſinger, welche am 18. April 1865 als die 
Tochter des Kammerdienere Johann Leiſinger in 
Preßburg geboren wurde. In Prag iſt die Dame 
1884 zum erften Male öffentlich in einem Kon- 
zert aufgetreten. Sie iſt auf dem Prager Kon⸗ 
ſervatorium ausgebildet, nahm dann Geſang⸗ 
unterricht beim Kapellmeiſter Stolz, war zuerſt in 
Troppau, ſodann in Linz engagirt und kam 
hierauf an die Darmſtädter Hofbühne, wo fie 
ſich großer Beliebtheit erfreut; ihre Eltern leben 
in Ungarn. 

— Ueber die Audienz, welche unlängſt Graf 
Julius Andraſſy, der vormalige öſterreichiſch e 
Mintfler des Auswärtigen, bei dem Ratfer Franz 
Joſeph in Wien hatte, gehen dem „Budapeſter 
Tageblatt“ folgende intereſſante Mittheilungen 
zu: Als Graf Andraſſp nach dem Tode des 
Kronprinzen Rudolf bei dem Kaiſer Audienz hatte, 
um ſeinem Beileid Ausdruck zu verleihen, lenkte 
der Kaiſer alsbald das Geſpräch auf die Bera- 
thung über das Wehrgeſetz im ungariſchen Par⸗ 
lamente „Ich danke Ihnen,“ ſagte er, „für 
die mannhafte Art und Weile, in der Ihre 
Söhne im Parlamente für die Vorlage einge · 
treten.“ „Majeſtät“, erwiderte hierauf Graf 
Andraſſy, „ich fühle mich durch die Gnade be- 
troffen, denn ich kann dieſen Dank leider nicht 
annehmen. Se. Majeſtät verlangte eine Erklä⸗ 
rung dleſer Worte, und Graf Andraſſy ſagte: 
"39 kann den Dank nicht annehmen, weil ich 
auch die gegen das Geſetz geltend gemachten Beden- 
ken thelle und daher in der Magnatentafel gegen das⸗ 
ſelbe zu ſtimmen gezwungen fein werde.“ Als der 
Monarch darauf hinwies, daß das Intereſſe der Ver⸗ 
theidigung der Monarchie die Annahme des Geſetzes 
erfordere und daß er dem nach dieſen Dienſt von 
jedem Patrioten verlangen könne, erwiderte Graf 
Andraſſy: „Ich erweiſe Ew. Majeſtät einen 
Dienft, indem ich gegen das Geſetz ſtimme.“ Der 
Katſer verſuchte die von dem Grafen Andraſſy 
vorgebrachten Bedenken zu zerſtreuen und wies 
darauf hin, daß eine große Mehrbeit das 
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Der Stern der Authold. 


Von 
Adolf Streekfuss. 
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Mit verächtlichem Lächeln ſchautt Hermann 
dem ſchnell ſich Entfernenden nach, dann aber 
ſpielte ein Lächeln um feine Lippen. Ein Gefühl 
von Befriedigung durchdrang ihn, er fühlte ſich 
erlöſt von einer drückenden Verpflichtung. Der 
title, geckenhafte Menſch, der doch jo ſchlau zu 
rechnen verſtand, hatte keinen Anſpruch auf fein 
Vertrauen. Gegen ihn fühlte Hermann ſich jeder 
Pflicht ledig; er hatte fein dem Gehelmrath un- 
gern gegebenes Wort halten können, ohne die 
Befürchtung, ber Bethörte könne arglos ein Opfer 
des klugen Geſchäftemannes werden. Richthauſen 
bedurfte kein ts Rathes und war auch keines Ra⸗ 
thes werth. 

Mit erleichtertem Herzen ſchritt Hermann jei- 
ner Wohnung zu. 
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Nach erfriſchendem Schlaf erwachte Hermann 
fib am folgenden Morgen. In der letzten Woche 
hatte er nur ſelten wirkliche Erquidung durch 
den unruhigen Schlaf gefunden. Wenn er auch 
am Tage im Drange der Geſchäfte, bet der Er- 
fülung feiner Berufspflicht die Sorgen die ihm 
das Herz ſchwer machten, vergeſſen konnte, in 
der Nacht kehrten ſie doch wieder und quälten 
ihn. Oft dauerte es Stunden, dis er endlich 
tief erſchöpft einſchlafen konnte, aber auch im 
Schlaf fand er feine Ruhe, wüſte Traumbilder 
peinigten ihn. Heute hatte er ſeit langer Zeit 
zum erſten Male traumlos geſchlummert, und als 
er nun aufſtand, das Fey ſter öffnete und die 
trquidende, kühle Morgenluft ins Zimmer ließ. 
da fühlte er ſich ſo friſch, ſo leicht und froh, 
daß er unwillkürlich ein luſtiges Liedchen ſummte, 
während er fi anfleidete. 
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Börfenbericht. 
Ge Februar Wetter: Schneefall. Temp. 


Wind W. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loto 182—186 
e. ger. u mittel 108. —180 bez., per April-Moi 188,5 
B. u. G. per Mr Jung 189,5 G., per Junt⸗Juli 190,5 
bis 191,25 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kigr loke 142 bis 
147 bes., per April⸗Mat 150,5 —151 bez., der Mai Juri 
51 G., ver Junti⸗Jul! 151,5 G., per September: 

ktober neue Uſance 152,5 G. 

Gerſte per 1000 Klgr. loto 116-150 nom. 

Hafer per 1000 Rigr Loto 130 136 ue. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. lolo o. F. d 

. if, 59,5 B., ver Februar 57,5 B. ver Avril⸗ 
Mai 57,5 1. per September-Oktober 50,5 B. 

Spiritus fefter, per 10,000 Liter loto o 5%. 7er 33,5 
bez, do. 50er 52,9 nom, per April⸗Mai 7081 F3,1 bez, 
der Auguſt⸗September Tuer 35—35,1 bea 


— &ubmifiionen 


Nachgenannte Lieferungen und Leiſtungen — bei 1 bis 4 
und 6 für den Bereich der 2. Artillerie Depot⸗Inſpektion 
— follen an den daneben bezeichneten Terminen im 

ege der öffentlichen Submiſſion im Büreau des unter⸗ 

chneten Artillerie⸗Depots, Junkerſtraße Nr 14, Bor: 
tags 10 Uhr, an jeden Mindeſtfordernden vergeben 
werden, wozu ſchriftliche Offerten einzureichen ſind: 
1, Schreibmaterialien am 12. März 1889. 

„Druckformulare am 7. März 1889. 

3 Paraffin 

4. Hammeltalg am 8. März 1889. 

5. Waſſertrane porte : 
Baumwollenzeug, Drillich u. 1 
Packleinewand j am 11. Mär; 1889, 

Mf patie x. Reparatur 

1 al⸗Transpo le 
9. ae und (am 14. März 1889. 
enentleerung 

10. Böttcherarbeiten am 18 Mär 1889. 

„Die Bedingungen liegen im genannten Büreau zur 
Einſicht aus. 

Stettin, im Februar 1889, 


Königliches Artillerie⸗Depot. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale 
der Leſegeſellſchaft: 

Vortrag des Herrn Gymnaſtallehrers Dr. HM. Schulz: 

Ueber das Wirken A. Petermanns in der Nordpolfrage. 
„in für Sandi 7 

Verein “sommes we 1858. 
Hamburg, Deichſtraße 1, 
Nac er F. Beitritt zur Kranken ⸗ u. 

Kaffe, e. H., und zur Peuſtons,Kaſſe wird den 

Vereinsgenoſſen dringend empfohlen. Vermd⸗ 

gen z. Zt. etwa Ab 29 000 und % 890,000. Auf: 

nahmepapiere unentgeltlich, auch durch die Begirks- 

2 Seteine. 

In meinem Verlage tit in ſechſter Auflagesſerſchienen 


ye . * 2 
Bibliſche Geſchichte 
mit Karte von Palaftine, 
herausgegeben von M. 1 Reg.⸗ und Schulrath 
in Münſter. 

Preis: roh 55 H., gebunden 75 . 

Als Anhang hierzu von demſelben Verfafler: 
Kirchengeſchichte für Volksschulen, 
Preis: ungeb. 14 „, geb. 18 . 

Der anerkannt hohe Werth dieſes Buches hot dem: 
f en eine weite Verbreitung in den meiſten Provinzen 
s Vaterlandes geſichert, und geftarte ich mir, die Herren 

uldirigenten und Lehrer ganz beſonders darauf auf⸗ 
erkſam zu machen. 

Verlagsdruckerei: Emil Rautenberg. 


Königsberg i. Pr. 
Kommiſſionsverlag: Fr. Schneider, Leipzig! 


Art für 
dn IA d In CI 10%, u. politischen 


en der Welt beſorgt prompt und unter bekannt 
en Bedingungen die Central Annoncen Epe 
aube & Co. in Berlin 8 W. 


beim Artillerie⸗Depot Stettin. 


erſtraße 19. 
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J. — 
Begrabnif- 


Waren wobl die Creigniffe des vergangenen 


Tages geeignet, ihn fo frigid zu ſtimmen ? 
Schwebte nicht immer noch über ſeiner Familie 
die ſchwarze Gewitterwolke, aus der in jedem 
Augenblicke der vernichtende Bllitzſtreahl nieder ⸗ 
zucken konnte? Und doch erſchien ihm die Gegen 
wart jo ſchön und die Zukunft fo rofig, daß er 
gar nicht an die ſchweren Kämpfe dachte, die 
ihm ſicher in der nächſten Zeit bevorſtanden. 
Nur ein Gedanke, eine Erinnerung beherrſchte 
ihn, füllte ſeine ganze Seele aus, die Erinnerung 
an den Blick, mit welchem ihm Adele geantmor- 
tet hatte. Ihr Bild umſchwebte ihn, er fühlte 
wieder den leiſen, innigen Druck ihrer zarten, 
kleinen Hand. Sie liebte ihn! In dieſem einen 
Gedanken vereinigte ſich das Glück eines ganzen 
Lebens. Ste liebte ihn, fie wollte ihm folgen 
auf ſeinem harten Lebenswege, das hatte er in 
ihren Augen geleſen und einer anderen Antwort 
bedurfte er nicht. 

Noch thürmten ſich zwar zwiſchen ihm und ihr 
Hinderniſſe auf, die faſt unüberwindlich ſchienen, 
aber ſie liebte ihn, und dies war genug! Ihrer 
Liebe ſicher, fürchtete er keinen Kampf; er war 
ſich ſeiner Kraft bewußt und überzeugt, daß er 
flegen werde. Wie ſchwer ſich auch ſein Leben 
geſtalten mochte, in ihrer Liebe mußte er glück⸗ 
lich ſein! 

Anna, die immer mit der Morgenſonne wach 
war, brachte ihm ſein Frühſtück; er begrüßte fe 
jo heiter, daß fie ihn ganz erſtaunt anſch aute; 
ſolch' ſtrahlendes Lächeln hatte fie bei dem ernſten, 
ij: finſteren Doktor Anthold noch nie gefepen. 
Er ſcherzte mit ihr und nackte fie, indem er ihr 
ſagte, er wolle am frühen Morgen den Herrn 
Polizetrath Mendler beſuchen und werde ihm 
einen Gruß von ihr bringen als er aber 
merkte, daß fie thm gar nicht fröhlich antwor⸗ 
tete, daß fie ſich ſogar Mühe geben mußte, um 
unbemerkt eine Thräne im Auge zu zerdrücken, 
wurde er ſchnell ernſt, und mild freundlich fagte 
er: „Sie dürfen nicht betrübt ſein, Anna; 
glauben Sie mir, wenn es Ihnen beute auch 


ſcheint, als ob mein Freund Mendler Sie ver- 


elegantes Kurhau: 
franc: 


o durch die Administration der Hell-Anstait des Dr. 3 


Deutsche acer 


Magdeburg, 20.—24. Juni 1889. 


Zur Preisbewerbung werden zugelaſſen: 


Pſerde, Rinder, Schafe, Schweine, landw. aud cat und Hilfs- 
mittel, ſowie landw. Maſchinen und 


Bie jetzt ſind für Preiſe 45,000 M., zahlreiche Preismünzen 


und Preisurkunden ausgeſetzt. 
Alle Ausſtellungspapiere ſind durch unſere 
zu beziehen. 


ſtattung der im Bau 


Gesetzlich geschützt! 


. . TUnübertroffen! 


Lazar sche 


ein Honorar zu beanſpruchen. 


Für Tungenkranke 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 


retos in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer 
herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und 


Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Das Direktorium. 


Verlooſung 


zur 


Beſchaffung einer würdigen inneren Aus⸗ 


& kirche zu Grabow a. O. E 
Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 1000 Mk. 


Fernere Gewinne beſtehen aus Herren- und Damenuhren, Regulatoren, 
Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch- u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Lurusgegenſtänden, im Werthe von 300, 230, 200, 100 M. rc. 
Kein Gewinn unter dem Werthe von 2 Mark. 


Loofe A 1 Mk. find in der Papierhandlung von R. Grass- 
mann, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 


bei Magenbeschwerden, Verdauungstörungen, Appetitlosig- 


keit — sehr zu empfehlen auch als Dessertliqueur. 
per Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben aus allen Welttheilen. 
Zu haben in allen besseren Kolonialwaaren-, Droguen- und Delikatess-Ge- 
schäften, sowie im General-Depot bei C. E. Liebe & Co., 
Berlin S., Zossenerstrasse AO. — Preis pr, ganze Fl. M. 2,25, halbe Fl. M. 1,25. 
Wiederverkäufern angemessenen Rabatt. Tüchtige Vertreter gesucht. 


Ziegelei 

für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 

und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 

„ Facon-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; _Drainrihren, 

>> Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln. französischen Falz- 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen eto. etc. 


® Louis lager, 


r 


geſſen babe, bald werden Sie erkennen, daß Sie 
ihm Unrecht thun, wenn Sie ihm zürnen. Er 
denkt je viel an Sie, wie Sie an ihn, und bald 
bringe ich ihn zu Ihnen zurück. Alſs das 
Köpfchen hoch, ſchauen Sie nur friſch und froh 
in die Zukunft; fie bringt Ihnen das ſchönſte 
Lebensglück, das verſpreche ich Ihnen!“ 

Anna ſchaute mit leuchtenden Augen den Dok⸗ 
tor Anthold an, während er dieſe Worte ſprach, 
ihre Wangen glühten in dunkler Röthe. Sprach 
er die Wahrheit, oder wollte er fie nicken? Er 
blidte ſie fo treu und ehrlich an, es war un⸗ 
möglich daß er freventlich ſcherzen konnte. Mit 
elnem Lächeln dankte ſie ihm, dann aber eilte ſie 
fort, ſie wollte kein Wort weiter hören; es 
brachte fie doch nur in Verlegenheit, daß er ihr 
in's Herz geſehen und in dieſem geleſen hatte, 
was jte ſich ſelbſt kaum zu geſtehen wagte. 

Während des Frühſtücks blätterte Hermann 
fein Notizbuch durch. Er hatte fo viel Kranken- 
beſucht zu machen, daß der ganze Vormlitag 
durch dieſelben ausgefüllt wurde. Zum erſten 
Male in ſeiner ärztlichen Praxis verknüpfte er 
mit dieſen Beſuchen den Gedanken dis Gelv- 
erwerbes; er rechnete nach, wie viel ihm wohl 
ſeine fo ſchnell gewonnene Praxis eintragen 
könne, alle die unbemittelten Kranken ließ er da- 
bei ſelbſtverſtändlich in der Berechnung ganz fert, 
ihnen widmete er freudig ſeine ganze Kraft, ohne 
Es waren nicht 
wenige Beſuche, die er auf dieſe Weiſe aus fet- 
ner Rechnung ſtreichen mußte, trotzdem aber blieb 
doch noch ein fines Sümmchen übrig. Ein 
freudiges Lächeln erglänzte auf Hermanns An- 
geſicht. als er die Berechnung ſchloß. Auf 1200 
bis 1500 Thaler konnte er im Jahre mit 
Sicherheit rechnen, wenn feine Praxls auch nur 
in dem Srelfe blieb, in welchem er ſie dis jetzt 
bejegt hatte; die Zinſen feines Vermögens 
konate er dem Vater úberlaffen, denn mit 1200 
tig 1500 Ttalern konnte ein junges Ehepaar 
zwar eingeſchränkt, aber ohne Sorgen leben! 

Da tauchte plötzlich vor ihm das Bild des 


prächtigen mit dem höchſten Luxus ausgeſtatteten 


UT 


eräthe. 


Geſchäftsſtelle Berlin SW., Zimmerſtraße 8, 


begriffenen Friedens⸗ 


u. 4, zu haben. 


Tnüber troffen! 


Magenregulator = 


ist der 


schinen 


Ma 


Prospecte kostenfrei. 


Maschinen- Ehrenfeld - Cain. : 


Fabrikant 
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Einrichtung der Geſellſchaftszimmer mit ihrem 
koſtbaren Mobiliar, des Speiſeſaalts, in welchem 
die mit überladener Silberpracht ausgeftattete Ta⸗ 
fel fand, das Bild aller der koſtbaren Luxus- 
gegenſtände, von denen Adele ſtets umgeben, in 
deren Gebrauch ſie zu leben gewohnt war! Wie 
kleinlich erſchien ibm jetzt die Summe von 
1200 Thalern; aber nein, fie war nicht klein! 
Sie genügte, um ein ſchönes Heim traulich aus⸗ 
zuſchmücken, ſo einfach wie Adelens Zimmer, aus 
dem jeder Luxus verbannt war! 

Ein Haus, in welchem die Liebe herrſcht, iſt 
immer ſchön! — Genug des Grübelus und 
Rechnens! Friſch vorwärts auf dem begonnenen 
Wege, er führt nach Ueberwindung mancher 
dunkler Stellen in eine lichtere, ſchöne Zukunft! 

Es war fieben Uhr geworden; jetzt konnte 
Hermann den Polizetrath Mendler aufſuchen, er 
mußte ihn ſprechen, um endlich Klarheit über 
die Vorgänge im Hauſe des Grafen Redigau zu 
erhalten; ahnte er auch, durch welches Mittel 
Mendler den Grafen zur Nachgiebigkeit gegen 
die Wünſche ſeiner Tochter gezwungen baben 
fo wollte er hierüber doch Gewißheit 
haben. Er entſchloß ſich, den Polizeirath trotz 
der frühen Morgenfiunde zu beſuchen, natürlich 
in jeiner Privatwohnung, denn auf dem Pollzet⸗ 
prafidium war jener wohl noch ſchwerlich 
finden. 

Er machte den welten Weg vergeblich. Der 
Herr Poligeirath fei nicht zu Haus, er fet ver⸗ 
teilt, fo meldete die Dienftmagd auf Hermanns 
Frage: wohin? das wiſſe fie nicht; geſtern 
Abend fei der Herr Polizetirath ſehr ſpät vom 
Präſidium gekommen, er habe ci ſehr eilig ge- 
habt, nur etwas Wäſche habe er in feine kleine 
Reiſetaſche gepackt, dann habe er ſich die Taſche 
umgehängt und jet fortgegangen, er babe es 
nicht gelitten daß fle ihm eine Droſchke holt 
oder die Taſche nach dieſer trage; als ſie ihn 
lle, 


TOA 


mochte, 


zu 


Treu'ſchin Empfangsſalons auf, dieſes Salons, 
in welchem die Gemälde an den Wänden ein 
Vermögen ripräſenttrten; das Bild der ganzen 


gefragt wohin er fo eilig reifen wo habe er 


a0 


Auf Grund des $ 11 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 wird hiermit für den 
Umfang des Regierungsbezirks folgende Polizei⸗Verord⸗ 
nung erlaſſen: 
$ 1. Jede im Gebrauch befindliche, durch ein Göpel⸗ 
werk oder andere Betriebsvorrichtung in Bewe⸗ 
gung geſetzte landwirthſchaſtliche Maſchine muß, 
ſofern ſie ihre Arbeit nicht im Fahren verrichtet, 
in allen ihren Rädertheilen, Wellen und Spin⸗ 
deln ſoweit abgeſperrt oder bedeckt ſein, daß beim 
Betriebe die Bedienungsmannſchaft und andere 
Perſouen nicht ohne grobe Fahrläſſigkeit von dem 
gehenden Werke ergriffen werden können. 
Dieſelbe Beſtimmung gilt für die Rädertheile der 
Göpelwerke, ſowie für alle Uebertragungen und 
Ve tuppelungen, durch welche die Göpelwerke 
oder andere Betriebsvorrichtungen mit den Ma⸗ 
ſchinen ($ 1) in Verbindung fehen 
Räume, in denen Maſchinen der im $ 1 g dachten 
Art, in Betrieb geſetzte Göpelwerke oder andere 
Betriebsvorrichtunger, Dampfmaſchinen, Loko⸗ 
mobilen, Wind⸗ oder Waſſermühler werke u. ſ w. 
ſich befinden, find an der äußeren Seite der Cine 
gangsthür, an einer in die Augen fallenden Stelle 
mit einer Warnungstafel zu verſehen. 
Iſt bei Dreſchmaſchinen das Einfütterungsloch 
für das Getreide mit tiſchartig erhöhten Bretter⸗ 
flächen umgeben, auf welchen fic) Menſchen zum 
Herbeiſchaffen der Garben zu bewegen haben, ſo 
tit daſſelbe entweder mit 8 (acht) Zentimeter 
hohen ſtarken Fußleiſten, ſowie mit einer min⸗ 
deſtens ½ (einen halben) Meter hohen Barriere 
oder mit einer feſten Bretterwand in der Höhe 
ey mindeſtens ½ (einen halben) Meter zu ums 
geben. 

. Wird das Abnehmen der Umkleidung von Ma⸗ 

ſchinentheilen (§ 1 und 2) oder die Berührung 

gehender Theile des Werkes zum Schmieren oder 

Behufs anderer Zwecke erforderlich, ſo iſt die 

Maſchine in Stillſtand und die bewegende Kraft 

außer Einwirkung auf die Maſchinen zu ſetzen. 

So lange die Maſchinen ($ 1) und das Göpel⸗ 

werk der Einwirkung der Triebkraft ausgeſetzt 

find, dürfen weder jene noch die Betriebs vorrich⸗ 
tungen ohne Aufſicht gelaſſen werden. 

Für die Beobachtung der vorſtehenden Anord⸗ 
mungen ſind verhaftet: 

a) der Beſitzer der Maſchinen, beziehungsweiſe 
deſſen Stellvertreter, ſoweit es ſich um die 
vorſchriftsmäßige Einrichtung handelt, 

b) die von dem Beſitzer oder deſſen Stellver⸗ 
treter mit der Auſſicht über die in Betrieb 
geſetzte Maſchine betraute Perſon. 

Mit der Aufſicht (§ 7) ſowie mit der Führung 

der treibenden Kraft dürfen Perſonen unter 

16 Jahren nicht betraut werden Daſſelbe gilt 

auch als Regel für die Führung der Goöpelwerke. 

Sofern ausnahmsweiſe eine Perſon unter 16 Jah⸗ 

ren mit dee Führung eines Göpelwerks beaufe 

tragt werden foll, iſt dieſelbe noch einer beſon⸗ 
deren anderweitigen Aufſicht zu unterſtellen.. 
$ 9. Dampfmajdinen. Lokomodilen, Mind: und Waſſer⸗ 

mühlen unterliegen nur den Beſtimmungen der 

88 3 und 6 dieſer Verordnung und kommen im 
Uebrigen die generell für dieſelben gegebenen Vor⸗ 
ſchriften zur Anwendung. 

. Ein Exemplar dieſer durch dieſelbe betroffenen 
Polizeiverordnung iſt entweder auf den land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen oder in den Ma⸗ 
ſchinenräumen, in welchen dieſelden arbeiten, an⸗ 
zubringen. 0 are 

. Buviderhandlungen_ gegen dieſe Polizeiverordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 30 Mark, event. 
mit entſprechender Haft beſtraft. 

Stettin, den 6. Januar 1875. 

Königliche Regierung; 


Abtheilung des Innern. 


2. 


$ 3. 


§ 4. 


§ 8. 


Stettin, ben 21 Februar 1889. 
Borftehende Bolizci: Verordnung wird hiermit zur 
Nachachtung mit dem Himimfügen in Erinnerung ge 
bracht, daß Uebertretungen gegen dieſelbe unnachſichtlich 
geahndet werden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 

In Vertretung 

Held. 


Briefmarken, ca. 200 Sorten, 60 Pf., 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
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fe angefahren und gejagt, das gehe fle nichts war lein Mann der Form, er verzleh es gewiß der noch vergrößert worden if, ſeit ich durch den Sie, wie ich wit wahrer Freude gehört habe, 
i 


an. Er werde ein paar Tage fortbleiben, wie dem jetzt vlelbeſchäftigten Arzt, wenn Diefer fei- | Mendler erfahren habe, daß Ste mit bewunde- fo würdig ausfüllen.“ 
lange, wiſſe er ſelbſt nicht. keinenfalls länger als ¡nen Patienten keinen Augenblick der Zeit, die tungtwürdiger Uneigennützigkeit ih das Ziel Der Poltzeipräſtdent reichte Hermann die Hand, 
acht Tage. Alle an ihn etwa einlaufenden Briefe er zu Kraukenbeſuchen verwenden fonnie, entieg. geſetzt haben, das gekränkte Recht Ihrer untzlück- ſeine letzten Worte waren ein Wink, daß dieſe 


ſollten ihm aufbewahrt werden. Weiter habe er Alſo zum Präſtdenten, auf deſſen liebenswürdige lichen Tante wieder zur Geltung zu bringen, Audtenz zu beenden fet, aber Hermann zögerte, 


keine Anweiſungen hinterlaſſen. Gefälligkeit Hermann mit Sicherheit glaubte rech ſelbſt gegen Ihren Vater. Ich bewundere Ihre demſelben zu folgen. 
Hermann war durch die unerwartete Abrelſe nen zu können. Selbſtloſigkeit, Ihr unerſchütterliches Rechtsge⸗ „Ich ſetze das höchſte Vertrauen in den Bo- 
des Polizetraths unangenehm überraſcht. Er] Er hatte ſich nicht getäuſcht. Der Präſident fühl, Herr Baron, und mit der größten Freudig⸗lizetroth Mendler,“ ſagte er, „aber ich geſtehe, 


empfing ihn jo freundlich, wie bei feinem erſten] keit habe ich dem Polizeirath Mendler die Ge- ſeine Abweſenhelt ſetzt wid) einigermaßen in Ber- 


mußte erwarten, daß Hans in den nächſten Ta⸗ 
legenheit Ich erwarte morgen oder übermorgen 


gen Schloß Warnitz verlaſſen und nach D. kom- Beſuch, als aber Hermann nach der Abreſſe vee] nebmigung erthetlt, feine ganze Zeit den Nach- 
men werde, der Brief feiner Braut rief ihn ſicher Polizeiraths fragte, da zuckte der alte Herr die ſorſchungen nach der unglücklichen Freiln Sabine meinen Bruder; Graf Redigau pat plößlich die 
zurück. Was follte Hermann dem Bruder auf Achſeln. v. Aathold zu widmen; er hat zu dieſem Zwecke Genehmigung ertheilt —“ ; 
deſſen Fragen antworten? Durfte er ibm Ber- „Ihre Frage überraſcht mich nicht lieber Ba- von mir die weitrtichendſten Vollmachten und „Ich weiß es,” unterbrach der Polizetpräfident 
muthungen mitthellen, welche ſich ſchließlich als ron, ich habe fie erwartet,“ ſagte er lächelnd, Urlau“ auf unbeſtimmte Zeit erhalten Wie weit Hermann, „auch in dieſer Angelegenheit hat 
falſch erweiſen konnten? Wenn Mendler wenig-| „aber ich darf fle nicht beantworten Meadler er in ſeinen Nachforſchungen gediehen iſt, was Mendler mit meinem Vorwiſſen und mit meinem 
fens feine Adreſſe zurückgelaſſen hätte, damit ei bat mich ausdrücklich darum gebeten. Sie werden er bereits erreicht hat, muß ich mir leider ver- vollen Einverſändniß gehandelt und das ſehr er⸗ 
von einem Brief erreicht werden könne. Jeden⸗ es ſelbſtverſtändlich finden, daß ein jo pflicht ſagen, Ihnen mitzutbellen. Mendlers Wunſch iſt freuliche, Ihnen bekannte Reſultat erzielt. Durch 
falls machte der vielbeſchäftizte Polizelbeamte treuer Beamter wie der Poltzeirath Mendler nicht in dielem Falle für mich Bf Sle estifica welche Mittel es ihm gelungen iſt, das Glück 
eine Dienſtreiſe, und in dieſem Falle wußte der die zeltraubenden Nachforſchungen, welche Ihre; warten, bie er ſelbſt Ihnen die Reſultate ſeines Ihres Herrn Bruders zu begründen, wird er 
Poltzetpräſident ſeinen Aufenthaltsort, er fonnte, Familienangelegenheit nothwendig macht, unter- Wirkens berichtet; aber Ste können dies ohne Ihnen ſelbſt ſagen; auch in dieſer Beziehung 
auch wenn dieſer vielleſcht im dieuſtlichen In⸗ nehmen konnte ohne die Genehmigung ſeinee irgend eine Sorge thun, denn einen würdigeren will ich ihm nicht vorgreifen.“ 

tereſſe geheim gehalten werden mußte, die Ueber- Chefe. Er mußle mich einweihen in Ihr Famt Vertreter Ihrer Intereſſen konnten Sie nicht 


y 


ſendung eines Briefes vermiiteln. liengehei 1 po. gue Gorge ge} ia laſſ te 2 
a eines Briefe rmitteln liengeheimniß, und er hat es ohne Sorge ge-] wäblen. Ueberlaſſen Ste Mendler mit vollem (Bortfebung folgt.) 
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rekt an Private! 


| 
| 3 Meter modernen, ſoliden, krimpffreien, wollenen 


Nach wilfenjgaftiigen Grumfagen Fizeugt. 
Bei veralteten Hufen und allgemeiner Körperſchwäche 


vorzüglich bewähit. 


Sues” = i ana Haw dad, 
genügend zu einem kompleten Anzuge, verſendet franto 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 9 zu Ak 10 unter Nachnahme oder Vorhereinſendung 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von > Profeſſor Dr Johann Schu itz l er erklärt in ſeiner „Wiener Mediziniſchen Preffe”, wo er Mufter franto! Adolf Oster, 
: von den Präfervativmitteln gegen Erkrankungen ſpricht, daß die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate in diefer My Moers, Rheinland. 


—___ Voerz, Rheinland. 
nn eee mne. 


mm- Artikel 


die eee eee von 
Ed. Schumacher 


(gegründet 1867) 
Berlin W., 63, Eriedrieh-Str. 67. 


$ Beziehung einer ganz beſonderen Beachtung werth ſeien. „Dieſe Malz Präparate“, fagt er, „find nach 
i ftreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen erzeugt und erfüllen ihren Zweck am vollſtändigſten. Da im Winter E 
die Athmungsorgane beſonders von katarrhaliſchen Leiden bedroht werden und nicht nur der kranke, ſondern 
auch der geſunde Menſch die Indispoſitionen der Lunge und des Kehlkopfes mit Sorgſamkeit behandeln f 
muß, fo empfehlen die Aerzte dafür faſt ausſchließlich die Johann Hoff'ſchen Malz⸗Präparate, das Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und die Bruſt⸗Malz⸗Bon bons. 
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff iden Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten Fürſten 
Europas in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Moshe, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5. 


Stettiner Stahlquelle. 


Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. Urtisvtzeichniſſ pro 1889 
Stahlquelle erſten Ranges. | Pflanz en und Samen 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Cifenquellen. 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linen in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinten), 
Sriechiſch, tanden, Rechenbücher u. . w. 
Schreibebücher auf ſchänem, ſtarken, weißen 
8 oh bis 4 Bogen ſtark, 8 8 , Y 


4 — end 80 . E 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen fart, E 
25 , 10 Bogen hart & 25 I, 20 Bogen 
ſtark & 50 H. N 
Schreibebücher auf ſtarkem ertrafeinen Beliu⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ftart, 5 10 , per 
Dutzend 1 A, 10 Bogen ſtark 8 25 , 
20 Bogen ſtark a 50 . 


extra große 8 1 A. pe man verdanlich 5 den ee 2 ‘ jeglicher Art 
ww a nalyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. R. Fresenius 5 
Grösstes Wiesbaden 1581. ¡Peter Smith % Co., 


Homburg, großer Burſtah 10, 


Baum ſchulen in Bergedorf, 
ind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort 
gratis zugeſandt. 


A b. Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 7790 Patienten bewährt: 
Tapeten Versandi -Geschäf: Gegen Magen: o Darmieiden, Leberleiden, Cr ali hee oan und Appetitloſigkeit. 
E I Ferner gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtrnationsſtörungen, Abord, 
8 E en er ee aß ih hie iad Llp po od gun 1 
© ” me igräne, eimfluß, Nieren- und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfa enti ; . 
Glanz-Tapeten „ SO „ „ Strophuisſe⸗ Rhenmatismus, Zuckerharuruhr, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blut- Jegliche Stewerrevifion bat aufgehört 
dle A 
LES RE 


C. en werk, x An Er ae 33 8 
eon ee ee herent meet die Stettiner Stabiquelle > ae e 


dung von Musterkarien framea 
Ts Al ee rent gehe das Dow OR ils Balon 
* ere, Homburg, Stahlbrunnes 9,84. . e een AMT pd änz., behirdl, Ser- v. mod, Autoritäten anerk. 
y — & Neudorf in Böhmen, SariBquelle . . . . . 9,15. A TO CA A O ity olge in all, Kreis.. Beschreib. d. Leidens u, An- 
~ „ Elſter, Königsquellle . 8,40. Reinerz, Laue Quelle 5,20 gebe, ET hg ro 
E e eee, r ATA ee sua, + ring ern Duelle tba eee 18 — N — 
ur eutschen Cognac Griesbach, Trinkquelle . . . . 7,82. | Alexisbad, Alerisbrumen - . . 2.0.0. El, 
4 Köln a. Rh., Schering, 55, $00 Franzensbad. Stablquelle . . . . 7,81. | Flinsberg, Hauptquelle 6,12 ¿timing haus 
i bei gleicher Güte bedeutend billiger hig Verſandt von 30 Jlaſchen ab 7 FR ic rd Deutſchlauds inkl. Verpackung & Schulze, 
| . E Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. Masken⸗ Fabrik, 


| Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unserer Firma. $208 
| Director Verkehr mur mit Wiederrerkäufern. en 


Prima geräucherten Speck 
und Bauchstück RE 


son engliſchen Schweinen habe in größeren Poſten bill. 
abzugeben. ER 
F. W. Loecbel. 


j ⸗Wurſt⸗Fabrik, Königsberg i. Dr. 
r rr A 


Hochprima Cervelaiwursi, 


t in im Geſchmack, desgleichen ff. Moh 
Wacivefdjinter und Sraywaekden verſendet franke 
per Nachnahme 4 
=. Hasenkamp, Landsberg a. W. 
Fabrik feiner Wurſt⸗ u. Fleiſchwanren mit Dampfbetrien 

Preis⸗Kourant gratis und franko. 
25 Liter weiner reinen, kräftigen 


EBhein weine sa 


a M. 16, —, beſſere Sorte M. 20,—, * 


Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 
Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 
Hermann Lange. 


Koln, Rh., 


liefern billigſt: 


allen, Papier-, Stoff⸗ u. Filz⸗ 
Mützen, Lärm⸗ u. Sch kel, 
Fächer. Bronze⸗Schm 


Gold⸗ und Silber⸗Beſat⸗Artikel 


Laut ärstiioner Untersuchun on Des- 

infections - Mitteln überlegen, en 7 

b „ Reinigt die Luft und vernichtet unfehlbar 

alle Ansteokungsstofío und Ungesiefer, 

== en Gebrauch in jedem Hanse und jedom 
0. 


Die grösste Fabrik der Welt 
Ebren-Diplomte 
auf allen Ausstellungen. 


Ber tägliche Verkant von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorrathig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreier. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
1 Mk. 60 Pf. per Pfund 


Die beiten Gefichtspuder = 


Flacons 20 u. 60 Pfg., Literkannen, 8 
Pulver. Brochüren mit genauen Anweisungen ap 
edom Gefäss, sowie gratis in Apotheken und 

guen-Geschäften erbältlich und Bei 


William Pearson & Co,, Hamburg. 
Auffallend billig! 
Zucker waaren, 


I u. 2. Pf.⸗Stückchen, 1 Kiſte, enthält circa 440 Stüc, 
für 2 WIE, gegen Nachnahme. 
E. Warsebauer, Zuckerwaareufkt. 
Dresden, Falkenſtraße 11. 


N 


weln M. 28,— ab hier gegen Nachnahme. 
Fritz Bitter, Weinberabeſitzer, Kreuznach. 


A, 
Rabrik für Eisenkonstruktiogen 


Lager schmiedertserner Träger 
iu Normalproſilen po 


aller Branchen bringt der wöcbentlich + 
mat erscheinende „Doutachs Contral-Stollen-Aa- 
zoiger Oannstatt-Stuttgart‘‘, Probe-Nummer gratis, 


U 
n Y, a Promote bilieste Bodlennug seit 12!ährirem Bestehen. 
bi 1 nd i tichtige Berfauferin, Kommis, ILehrmädchen, 
„Säulen, E e 8 @ p a 99 a y 9 85 1 en mi N u le Gens 
Pie € A 3 y Strumpf⸗, Leinen⸗ u. Weißw.⸗ ei freier 
aise Aba hn a * as 1 A Station i. Haufe ſof geſucht. Pergamonter sen., 
schienen > Leipzig. — i 
SCHIEN E, E P | ¢ B aa 45 e E F. Erzieherin, muf, mit guten Seuaniffen, $. b beſch. 
Unteriags- RR > Anſprüchen Stelle Adr. unter S- MB befördert die 
platten and y Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3. 
ſowie aller zum > Eine geprüfte Erzieherin, die auch Mufikunterricht er⸗ 
BAU theilt, ſucht zu Oftern eine Stelle. Gefällige Offerten 
> erforderlichen mit Gehaltsangabe unter E. L. Friedrichſtr. 9, III l., 
Eisenthelle. erbeten. ae 


... 
si E a vheiniide Tu vit 
Sie find die einzigen, welche die Haut, wie bekannt, bis in's Alter weich und gefdhmeidig ag th Cme Teifiungsfahige vheiniihe Tuches, 


"a ] 2 ea „ 
3 o olinow 9 Prutz br. und ihr einen zarten, roſigen, jugendfriſchen Ton geben. Z. h. i. d. Fabrit, Berlin, Schützeuſtr A 
u. i. allen Parfumerien, in verſchloſſ. Dofen, auf deren Boden Firma u. Schutzmarke eingeprägt iſt. Man 


| laſſe fich nichts Anderes aufreden u. verlange wie ſtets: 


Junge fette Enten Ste. AAS Leichner's Fettpuder. 


kauft und zahlt höchſte Preiſe Emil Horn, 


betreffs Abſatz 


indigoblauer Cheviots 


in Verbindung zu treten. Offerten unter Q- 
9594 an Rudolf Mosse, Cölu. 


1 | Leichner's Hermelinpuder. 


Für hartenbesitzer u.Landwirthe. | 


— — 


Naſen, Masken, Bärte, Kueifer, 


| a 
men Münzen, ſowie ſämmtliche 


| 
| 


wüunſcht noch mit einem erſten Engros⸗Hanſe 


